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Bürgerangelegenheiten

Freitag, 30. März, 14 bis 15.30 Uhr,

BA-Geschäftsstelle Mitte, Tal 13 (nicht barrierefrei)

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 1 (Altstadt - Lehel) mit dem
Vorsitzenden Wolfgang Püschel.

Meldungen

Wirtschaftsreferent Reiter gratuliert NanoTemper zum Deutschen

Innovationspreis

(23.3.2012) Ein innovatives Messverfahren, das die Forschung nach medi-
zinischen Wirkstoffen einfacher und schneller macht, brachte den Sieg:
Das Münchner Unternehmen NanoTemper Technologies GmbH nahm am
16. März den renommierten Deutschen Innovationspreis 2012 in der Kate-
gorie Start-up-Unternehmen entgegen.
Die wissenschaftliche Grundlage der NanoTemper GmbH stammt aus der
Forschung am Center for NanoScience (CeNS) der Ludwig-Maximilians-
Universität München (LMU): Der Physiker Philipp Baaske und der Bioche-
miker Stefan Duhr untersuchten im Rahmen ihrer Promotion das Zusam-
menspiel von Wirkstoff-Molekülen und Zielstrukturen, die eine Bindung
eingehen, und fanden heraus, wie man diesen Prozess messen kann.
Microscale Thermophoresis (MST) heißt das daraufhin von ihnen paten-
tierte Verfahren.
Der Referent für Arbeit und Wirtschaft Dieter Reiter gratuliert Stefan Duhr
und Philipp Baaske: „Ihr Unternehmen ist ein Musterbeispiel dafür, wie es
hierzulande gelingen kann, Innovationen aus der Forschung in die Praxis
umzusetzen und zur Marktreife zu bringen. Die Verzahnung von Wissen-
schaft und Wirtschaft am Standort ist ein wichtiges Anliegen der Münch-
ner Wirtschaftsförderung. Deswegen freut mich Ihr Erfolg besonders.“
Die NanoTemper Technologies GmbH beschäftigt zwölf Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter am Firmensitz auf dem Gelände der „Werkstadt Sendling“.
Stefan Duhr lobt die Standortvorteile Münchens: „Die exzellente For-
schung an der LMU war ein sehr wichtiges Kriterium. Hinzu kommt die
Verfügbarkeit von gut ausgebildeten Fachkräften. Ein Unternehmen wie
NanoTemper benötigt ein sehr breites Spektrum – Ingenieure, Elektrotech-
niker, Informatiker und Molekularbiologen. Dass wir für diese Mitarbeiter
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attraktiv sind liegt auch daran, dass wir im Stadtbereich geeignete und
bezahlbare Gewerbeflächen in der ,Werkstadt Sendling’ gefunden haben.“
Der Deutsche Innovationspreis steht unter der Schirmherrschaft des Bun-
desministers für Wirtschaft und Technologie und wird von Accenture,
EnBW, Evonik und der WirtschaftsWoche verliehen.

Frühjahr: Aufstellung der Mobilen Pflanzgefäße ab Montag, 26. März

(23.3.2012) Die Münchnerinnen und Münchner erleben jedes Jahr eine an-
genehme Überraschung. Quasi über Nacht erblühen die Fußgängerzonen
in der Innenstadt, die Schmuckplätze und Grünanlagen in den Stadtteilen
aufs Neue. Ähnlich wie in den letzten beiden Jahren können die Gärtne-
rinnen und Gärtner des Baureferates (Gartenbau) die Pflanzgefäße Ende
März aufstellen.
Die Blumenbeete und Pflanzgefäße sind wieder frisch bestückt und bieten
ein Sinneserlebnis für Augen und Nasen: Farblich geschmackvoll abge-
stimmte Frühjahrsblumen und Zwiebeln, Tulpen, Narzissen, Hyazinthen,
Stiefmütterchen und Vergißmeinnicht zeichnen ein heiteres Bild in der
Stadt und kündigen nun endgültig den Frühling an. Pflanzgefäße finden
sich nicht nur in der Fußgängerzone, auch am Hohenzollernplatz, Bahn-
hofsplatz und Sendlinger Tor-Platz bereichern sie das Straßenbild. Bekannt
und beliebt für ihre schmuckvoll gestalteten  Blumenbeete sind der Karo-
linenplatz, Bordeauxplatz, Weißenburger Platz, Odeonsplatz und Promena-
deplatz.
Die Pracht kommt nicht von ungefähr: die Fachleute des Baureferates
(Gartenbau) komponieren jedes Jahr aufs Neue bestimmte Pflanzenge-
sellschaften, die nicht nur in der Farbgebung harmonieren, sondern auch
in der Abfolge der Blühzeiten gut zueinander passen. Die Pflanzen werden
in den Kulturgärten der Stadtgärtnerei kultiviert, neue Sorten werden dort
auf ihre Robustheit und Qualität erprobt. In Versuchspflanzungen werden
die Neulinge auf ihre gestalterische Qualität und auf ihre Widerstandskraft
gegenüber Krankheiten und Schädlingen eine Vegetationsperiode lang in-
tensiv beobachtet. Erst wenn sie diesen Eignungstest bestehen, werden
sie ausgepflanzt. Die städtischen Gärtner produzieren nach ökologisch
nachhaltigen Richtlinien: Schädlinge werden durch Nützlinge reduziert. Den
Kompost für die Pflanzsubstrate stellen die Gärtner selber her. Ein weite-
rer Vorteil verbindet sich mit der Pflanzenproduktion aus eigener Hand:
Den Zeitpunkt der Pflanzung können die städtischen Gärtner terminge-
recht steuern. Damit ist garantiert, dass von Ende März bis Mitte Mai der
Frühjahrsflor in München präsentiert und intensiv gepflegt wird, was nicht
nur den Bürgerinnen und Bürgern, sondern auch den zahlreichen Gästen
der Stadt gut gefällt.
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Frühjahrsflor 2012 in Zahlen:

- Anzahl der Zwiebelpflanzen für die
„Mobilen Pflanzgefäße“: 53.780 Zwiebeln

- Anzahl der Zwiebelpflanzen für die
„Wechselflor-Beete“: 84.640 Zwiebeln

- Anzahl der Zwiebelpflanzen für Schulen/Friedhöfe/
Parkanlagen:         165.210 Zwiebeln

Summe Zwiebelpflanzen 2012         303.630 Zwiebeln

Anzahl der frühjahrsblühenden Pflanzen

(Viola, Bellis, Myosotis etc.): 174.420 Pflanzen
Anzahl der „Mobilen Gefäße“: 498 Gefäße
Standorte der „Mobilen Gefäße“: 28 Standorte
Flächen der „Wechselflor-Beete“: 3.380 Quadratmeter
Standorte der „Wechselflor-Beete“: 22 Standorte

Sicher in den Frühling radeln

(23.3.2012) Am 27. und 28. März macht der Sicherheitscheck der Radl-
hauptstadt München Halt auf dem Rotkreuzplatz. In der Zeit von 12 bis
17 Uhr können Bürgerinnen und Bürger ihr Radl kostenlos auf Verkehrs-
tauglichkeit überprüfen lassen.
War das eigene Radl über den Winter längere Zeit nicht im Einsatz, emp-
fiehlt sich zu Beginn der Radsaison eine besonders gründliche Überprü-
fung von Bremsen, Reifendruck und Kette. Wer darin keine Übung hat,
bekommt beim Münchner Radl-Sicherheitscheck Tipps für die Radinspek-
tion nach der Winterpause. An Fahrrädern, die kleine Mängel aufweisen,
führen erfahrene Radl-Checker direkt vor Ort Reparaturen durch. Zum
Service gehören unter anderem auch das Nachziehen der Bremsen oder
das Einstellen von Dynamos. Wessen Radl größere Reparaturen benötigt,
erfährt, wo er diese durchführen lassen kann.
Weitere Sicherheitschecks folgen. Zusätzliche Informationen sind unter
www.radlhauptstadt.de erhältlich.

Umzug der Bußgeldstelle des Kreisverwaltungsreferates

(23.3.2012) Die Bußgeldstelle des Kreisverwaltungsreferates (KVR) zieht
von Mittwoch, 28. März, bis Freitag, 30. März, in ihre neuen Diensträume
in die Ruppertstraße 19, 3. Stock, um.
An diesen Tagen ist die Dienststelle für den Kundenverkehr geschlossen
und auch telefonisch nicht erreichbar. Für hieraus entstehende Unannehm-
lichkeiten bittet das KVR um Verständnis. Ab Montag, 2. April, ist die Buß-
geldstelle wieder zu den üblichen Zeiten geöffnet. Die bisherigen Telefon-

http://www.radlhauptstadt.de
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nummern bleiben vorerst gleich. Weitere Infos zur Bußgeldstelle sind unter
www.muenchen.de/rathaus/Stadtverwaltung/Kreisverwaltungsreferat/
Sicherheit/Bussgeldstelle.html erhältlich.

Städtische Berufsschule spendet an die Münchner Tafel

(23.3.2012) Anlässlich des bevorstehenden Osterfestes haben die jungen
Auszubildenden der Städtischen Berufsschule für Rechts- und Verwal-
tungsberufe gesammelt, um 50 Taschen mit Backzutaten für Ostergebäck
als Spende für bedürftige Menschen füllen zu können. Am 28. März zwi-
schen 9.30 Uhr und 10 Uhr werden die Taschen von einer Abschlussklasse
des Ausbildungsberufs  „Verwaltungsfachangestellte“ in den Räumen der
Katholischen Pfarrgemeinde St. Florian München in der Messestadt Riem,
Platz der Menschenrechte 2, an den „Tisch Messestadt“ übergeben.
Im vergangenen Schuljahr 2010/11 hat die Städtische Berufsschule für
Rechts- und Verwaltungsberufe eine Kooperation mit dem „Tisch Messe-
stadt“ begonnen, die in diesem Jahr fortgesetzt wird. Das im katholischen
Religionsunterricht entstandene Projekt wird heuer auch von Schülerinnen
und Schülern unterstützt, die den Ethikunterricht an der Schule besuchen.
Der von der Caritas München-Ost in Zusammenarbeit mit der Pfarrei St.
Florian betreute „Tisch Messestadt“ kümmert sich um bedürftige Bürge-
rinnen und Bürger im Stadtviertel und hilft ihnen dabei, sich ausgewogen
zu ernähren, ohne die knappe Haushaltskasse über Gebühr zu belasten.
Die Schule möchte mit ihrer Aktion einerseits ihre Solidarität und Verbun-
denheit mit den Menschen zeigen, die im Stadtviertel wohnen und gleich-
zeitig den Schülerinnen und Schülern eine Chance bieten, sich aktiv für das
Gemeinwohl zu engagieren.

Umstellung der öffentlichen Uhren auf Sommerzeit

(23.3.2012) Am kommenden Wochenende findet der Wechsel von der Win-
terzeit auf die Sommerzeit statt: Alle öffentlichen Uhren im Stadtgebiet
Münchens werden in der Nacht von Samstag, 24. März, auf Sonntag,
25. März, um 2 Uhr mitteleuropäischer Zeit (MEZ) um eine Stunde vorge-
stellt. Dies geschieht mittels eines Funksignals aus Frankfurt.
Da es vereinzelt zu Störungen des Signalempfangs kommen kann, kon-
trollieren Mitarbeiter des Baureferats, ob alle Uhren die automatische Um-
stellung geschafft haben.
Störungen werden registriert und im Laufe der folgenden Tage behoben.
Das Baureferat betreut stadtweit insgesamt 181 Anlagen, darunter 119
Kirchturmuhren, drei Turmuhren, 15 Stadtuhren, 39 Schulturmuhren sowie
drei Altenheimuhren und zwei Uhren an Stadtgütern der Stadt.

http://www.muenchen.de/rathaus/Stadtverwaltung/Kreisverwaltungsreferat/Sicherheit/Bussgeldstelle.html
http://www.muenchen.de/rathaus/Stadtverwaltung/Kreisverwaltungsreferat/Sicherheit/Bussgeldstelle.html
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Große Dieter-Hinrichs-Retrospektive in der Aspekte Galerie

(23.3.2012) Zum 80. Geburtstag von Dieter Hinrichs zeigt die Aspekte Ga-
lerie der Münchner Volkshochschule (MVHS) in einer großen Retrospektive
Fotoreportagen, Landschaftssequenzen und Bildtableaus aus fünf Jahr-
zehnten seines Schaffens.
Mit einem VW-Käfer durchquerte Dieter Hinrichs 1961 den afrikanischen
Kontinent von Kapstadt bis Kairo und zurück nach Deutschland. Seine
Fotografien, die er hauptsächlich in klassischem Schwarzweiß als Silber-
gelatine-Baryt-Abzüge im eigenen analogen Labor vergrößerte, wurden in
Zeitschriften und Magazinen veröffentlicht sowie in Galerien und Museen
ausgestellt.
Als der junge Fotograf 1959 für zwei Jahre nach Windhoek ging, entstan-
den neben Auftragsarbeiten seine persönlichen Aufnahmen. Diese fein-
fühligen Beobachtungen des Alltags der Menschen im damaligen Apart-
heidregime sind inzwischen einzigartige Zeitdokumente in der Sammlung
der National Archives of Namibia.
In den folgenden Jahren bereiste Hinrichs die USA, Russland, China und
verschiedene europäische Länder. Seit den 1970-er Jahren setzt sich Die-
ter Hinrichs in Landschaftsprojekten mit der „Suche nach der Ordnung im
Chaos“ und der Abstraktion der Formen auseinander. Neben seinen Natur-
studien, die er konsequent verfolgt, entwickelte er Anfang der 1980-er
Jahre in seinen Bildtableaus „Alabama“ und „Dachau“ eine innovative
Bildsprache, die Bezug nimmt auf aktuelle zeitgeschichtliche Diskurse.
Von 1981 bis 1997 lehrte er an der Staatlichen Fachakademie für Fotode-
sign München Dokumentarfotografie, Bildjournalismus, freie fotografische
Gestaltung sowie Landschaftsfotografie und unterstützte Generationen
von Fotograf(inn)en bei ihrer Suche nach neuen Ausdrucksformen und ih-
rem persönlichen fotografischen Weg.
Die Ausstellung „Dieter Hinrichs – Fotografien von 1957 - 2007“ wird am
Dienstag, 27. März, um 19 Uhr in der Aspekte Galerie der MVHS im Gas-
teig, Foyer im II. Obergeschoss, Rosenheimer Straße 5, eröffnet und ist
vom 28. März bis 7. Juni täglich von 10 bis 22 Uhr kostenlos zu besichti-
gen.
Am Dienstag, 17. April, findet um 20 Uhr im Gasteig, Raum 0117, der Vor-
trag „Dieter Hinrichs – Leben mit Fotografie“ (Kursnummer EG 9003 E)
statt. Informationen unter Telefon 4 80 06-62 20, siehe auch unter
www.mvhs.de/aspekte-galerie
Kontakt und weiteres Bildmaterial: Petra Gerschner, Aspekte Galerie,
Telefon 4 80 06-61 85, Fax 4 80 06-62 00, petra.gerschner@mvhs.de;
Susanne Lößl, Leitung Pressestelle der MVHS, Telefon 4 80 06-61 88,
susanne.loessl@mvhs.de

http://www.mvhs.de/aspekte-galerie
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Jörg Hubes großes Welttheater in der Monacensia

(23.3.2012) Im Begleitprogramm zur Ausstellung „Mein Kopf ist eine
Bombe. Jörg Hube. Ein Künstlerleben“ hält der Dramaturg Georg Holzer
zusammen mit dem Schauspieler Robert Joseph Bartl am Dienstag,
27. März, um 19 Uhr im städtischen Literaturarchiv Monacensia, Maria-
Theresia-Straße 23, den szenischen Vortrag „Kasperl, Tod und Teufel. Jörg
Hubes großes Welttheater“. Besonders in seinen Soloprogrammen, aber
auch in vermeintlich ganz normalen Theateraufführungen hatten Jörg
Hubes Auftritte einen Hang zur Anarchie, waren unberechenbar und dem
Augenblick verpflichtet. Doch seine Improvisationskunst war bei aller
Spontaneität nicht die Laune des Moments, sondern das Ergebnis eines
Reflexionsprozesses: Immer wieder hat Jörg Hube sich selbst ebenso
wie das Theater als Kunstform infrage gestellt und daraus Inspiration für
seine Arbeit auf und an der Bühne gewonnen.
Georg Holzer, geboren 1974 in München, ist Dramaturg und Übersetzer.
Er arbeitete als Schauspieldramaturg von 2000 bis 2011 an den Münchner
Kammerspielen und am Bayerischen Staatsschauspiel. Seit 2011 ist er
Chefdramaturg der Oper Dortmund.
Robert Joseph Bartl wurde am Wiener Max-Reinhardt-Seminar u. a. bei
Klaus Maria Brandauer zum Schauspieler ausgebildet. Er tritt an vielen
großen deutschsprachigen Bühnen auf und war zuletzt zehn Jahre lang
festes Ensemblemitglied am Bayerischen Staatsschauspiel unter Dieter
Dorn. Der mehrfach ausgezeichnete Schauspieler machte sich auch mit
seinen Leseprogrammen einen Namen.
Veranstalter ist die Monacensia. Karten zum Preis von 5 Euro sind ab
18.30 Uhr an der Abendkasse erhältlich.
Die Ausstellung „Mein Kopf ist eine Bombe. Jörg Hube. Ein Künstler-
leben“ ist noch bis zum 8. Juni  in der Monacensia zu besichtigen ist.
Die Öffnungszeiten sind Montag bis Mittwoch, Freitag von 10.30 Uhr
bis 18 Uhr, Donnerstag von 10.30 Uhr bis 19 Uhr. Der Eintritt ist frei.
Informationen unter www.muenchner-stadtbibliothek.de/monacensia.

Vortrag „Leben und Werk von Schalom Ben-Chorin“

(23.3.2012) In der Reihe „Einblicke“ des Stadtarchivs München hält Dr. An-
dreas Heusler am Dienstag, 27. März, um 18.30 Uhr im Stadtarchiv Mün-
chen, Winzererstraße 68, einen Vortrag über das Leben und Werk von
Schalom Ben-Chorin. Der in München 1913 geborene Schriftsteller und
Religionsphilosoph starb 1999 in Jerusalem. Der Eintritt ist frei.

http://www.muenchner-stadtbibliothek.de/monacensi
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Bauzentrum: Vortrag zur baubegleitenden Qualitätskontrolle

(23.3.2012) Durch Schäden und Mängel in der Bauausführung werden häu-
fig auch finanzielle Nachteile für Bauherrinnen und Bauherrn verursacht.
Diese während der Ausführung rechtzeitig zu erkennen und die Werthaltig-
keit der Immobilie sicherzustellen, ist deshalb besonders wichtig, wie An-
dreas May vom Bauherren-Schutzbund am Mittwoch, 28. März, um 18
Uhr im Bauzentrum München zeigt. Der Architekt und Bauherrenberater
nennt in seinem Vortrag praktische Beispiele und erklärt, wann eine baube-
gleitende Qualitätskontrolle sinnvoll ist und welche Bauteile insbesondere
kontrolliert werden sollten. Der Eintritt ist frei.
Das Bauzentrum München befindet sich in der Messestadt Riem an der
Willy-Brandt-Allee 10 (U2, Haltestelle Messestadt West, von dort nur fünf
Gehminuten; mit der S2 bis Haltestelle Riem, dort umsteigen in Bus 190
bis Messestadt West; mit dem Auto über die A94, Ausfahrt München-
Riem oder Feldkirchen-West, Parkhaus direkt hinter dem Bauzentrum
München). Internet: www.muenchen.de/bauzentrum, Telefon: 54 63 66-0,
E-Mail: bauzentrum.rgu@muenchen.de.

Öffentliche Stadtrats-Sitzungen der kommenden Woche

Dienstag, 27. März

9.00 Uhr Kinder- und Jugendhilfe-/Sozialausschuss –
Großer Sitzungssaal

im Anschluss Kinder- und Jugendhilfeausschuss –
Großer Sitzungssaal

14.00 Uhr Umweltschutzausschuss – Kleiner Sitzungssaal
Mittwoch, 28. März

9.30 Uhr Ausschuss für Stadtplanung und Bauordnung –
Großer Sitzungssaal

14.30 Uhr Ausschuss für Bildung und Sport –
Kleiner Sitzungssaal

Donnerstag, 29. März

9.30 Uhr Sozialausschuss – Großer Sitzungssaal

http://www.muenchen.de/bauzentrum
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Freitag, 23. März 2012

Risikogeschäfte bei der SWM um jeden Preis?

Anfrage Stadtrat Orhan Akman (Die Linke) vom 20.10.2011

Antwort Referent für Arbeit und Wirtschaft:

In Ihrer Anfrage vom 20.10.2011 hinterfragen Sie die Investitionen der
SWM zur Gewinnung regenerativer Energien.

Vorab bedanke ich mich für die entsprechend meiner Zwischennachricht
vom 28.11.2011 gewährte Terminverlängerung.

Die von Ihnen in diesem Zusammenhang gestellten Fragen betreffen
Angelegenheiten, die überwiegend in den Zuständigkeitsbereich der Stadt-
werke München GmbH (SWM) fallen. Hiernach können Ihre Fragen wie
folgt beantwortet werden:

Vorbemerkung der SWM:

Der Stadtrat der Landeshauptstadt München hat bereits in der Vollver-
sammlung vom 07.10.2009 die SWM beauftragt, darauf hinzuwirken, dass
München die erste deutsche Großstadt wird, in der bis 2015 alle Haushal-
te und bis 2025 zusätzlich alle Unternehmen zu 100% mit regenerativ er-
zeugtem Strom aus eigenen Anlagen versorgt werden könnten. Zur Errei-
chung dieser Ziele haben die SWM die „Ausbauoffensive Erneuerbare En-
ergien“ gestartet, durch die der Anteil der regenerativen Stromerzeugung
bereits in starkem Maße erhöht werden konnte. Das für das Jahr 2015
ausgegebene Ziel, aus eigenen Anlagen eine für die Versorgung der Mün-
chener Haushalte ausreichende Menge an Ökostrom zu erzeugen, wird
daher nach aktuellem Stand schon 2014 erreicht werden können, wenn
neben den bereits laufenden regenerativen Kraftwerkskapazitäten auch
die verschiedenen, sich derzeit in der Bau- und Vorbereitungsphase befind-
lichen Vorhaben fertig gestellt worden sind. Die Offshore-Windenergie
stellt dabei eine wichtige und unverzichtbare Säule sowohl für die SWM
als auch für die Erfüllung der Klimaschutzziele der Europäischen Union dar.

Frage 1:

Wie lukrativ sind die staatlichen Subventionen bei der Gewinnung von
Ökostrom durch Offshore-Windkraftanlagen – wie durch Windkraftanlagen
auf dem Land?
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Antwort der SWM:

Die Vergütung für Onshore- und Offshore-Windenergie ist im Gesetz für
den Vorrang Erneuerbarer Energien (Erneuerbare-Energien-Gesetz – EEG)
geregelt, welches zuletzt im Bundesgesetzblatt Jahrgang 2011 Teil I Nr. 42,
im Gesetz zur „Neuregelung des Rechtsrahmens für die Förderung der
Stromerzeugung aus erneuerbaren Energien“ angepasst wurde.

Die Vergütung für Offshore-Windenergie beträgt
- nach § 31 Abs. 3 Satz 1 EEG 19 Ct/kWh für die ersten 8 Jahre (An-

fangsvergütung Stauchungsmodell) oder
- nach § 31 Abs. 3 Satz 2 EEG 15 Ct/kWh für die ersten 12 Jahre (An-

fangsvergütung).

Der Betreiber eines Offshore-Windparks verfügt über ein Wahlrecht, eine
der beiden oben genannten Vergütungen zu beanspruchen. Die Auswahl
wird nach wirtschaftlichen Gesichtspunkten sowie nach Risikogesichts-
punkten getroffen.
Über die 8 Jahre bzw. 12 Jahre hinaus wird gemäß § 31 Abs. 2 EEG
- für jede Seemeile, die ein Offshore-Windpark weiter von der Küste als

zwölf Seemeilen entfernt ist, 0,5 Monate länger und
- für jeden Meter, den ein Windpark tiefer ist als 20 m, 1,7 Monate länger
die Vergütung in Höhe von 15 Ct/kWh gezahlt.
Nach diesen oben genannten Perioden steht dem Offshore-Windpark ge-
mäß § 31 Abs.1 EEG 3,5 Ct/kWh (Grundvergütung) zu.

                                           Grafik !!!!!!!!!!

Die Vergütung für Onshore-Windenergie beträgt
- nach § 29 Abs. 2 EEG 8,93 Ct/kWh für die ersten fünf Jahre sowie in

Abhängigkeit vom Referenzertrag auch für die weiteren Jahre (bis zu 20
Jahre – Anfangsvergütung)
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- nach Ende der Anfangsvergütung wird noch eine Vergütung nach § 29
Abs. 1 EEG in Höhe von 4,87 Ct/kWh gezahlt.

Gemäß § 29 Abs. 2 EEG hat der Onshore-Windparkbetreiber unter be-
stimmten Voraussetzungen auch Anspruch auf einen sogenannten Sy-
stemdienstleistungsbonus in Höhe von 0,48 Ct/kWh.
Grundsätzlich gibt es für beide Energieformen (Offshore und Onshore) die
Möglichkeit, auf die Direktvermarktung umzusteigen, d.h. Verkauf des pro-
duzierten Stroms direkt auf dem Strommarkt außerhalb des EEG. Die un-
terschiedlichen Vergütungen von Onshore- und Offshore-Windenergie sind
im Wesentlichen den deutlich höheren Investitionen und Betriebskosten
von Offshore-Windparks geschuldet. Dem gegenüber stehen allerdings
wesentlich höhere Erträge im Bereich Offshore (stärkere und konstantere
Windgeschwindigkeiten auf dem Meer) sowie eine konstantere Strompro-
duktion.

Frage 2:

Für wie viele Jahre im Voraus wurde die finanzielle Förderung des
Ökostroms von der Bundesregierung bzw. der Europäischen Union zuge-
sichert?

Antwort der SWM:

Grundsätzlich unterliegt die Förderung von Onshore- und Offshore-Wind-
energie dem deutschen Rechtsrahmen, insbesondere dem EEG.
Ein Vergütungsanspruch aus dem EEG besteht gemäß § 21 Abs. 2 EEG
für 20 Kalenderjahre, zuzüglich dem Jahr der Inbetriebnahme. Dabei gilt für
die Offshore-Windenergie, dass ein Anspruch für die Anfangsvergütung
nur für 12 bzw. 8 Jahre, zzgl. der Verlängerung für Wassertiefe und Küsten-
entfernung sowie für die Grundvergütung in Höhe von 3,5 Ct/kWh für die
Restlaufzeit bis zum Ende des zwanzigsten vollen Kalenderjahres besteht.

Frage 3:

Wie sicher ist es, dass die Förderpolitik nicht geändert wird?

Antwort der SWM:

Das Gesetz für den Vorrang Erneuerbarer Energien (EEG) in der derzeit
geltenden Fassung ist bis auf Weiteres gültig. Es garantiert die in der Ant-
wort zu Frage 1 dargestellten Vergütungen für die beschriebenen Zeiträu-
me. Eine rückwirkende Änderung von Gesetzen ist in Deutschland schon
aus verfassungsrechtlichen Gründen grundsätzlich nicht zulässig.
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Frage 4:

Wie rentabel wären die Offshore-Windkraftanlagen ohne eine staatliche
Förderung?

Antwort der SWM:

Bei der Förderung der Stromerzeugung aus Onshore- und Offshore-Parks
– sowie der anderen im EEG enthaltenen Energieformen – handelt es sich
um sog. „Anschubförderungen“. Mit der vorliegenden Anschubförderung
wird bezweckt, die Einführung alternativer Energieerzeugungsmethoden
zu unterstützen bzw. diese überhaupt erst zu ermöglichen. Der Gesetzge-
ber auf nationaler und europäischer Ebene ist – neben dem Engagement
von Projektentwicklern und Energieversorgern – in der Pflicht, die wesent-
lichen Rahmenbedingungen für eine aus Bürger- und Unternehmenssicht
ökologisch und ökonomisch sinnvolle Realisierung des Ziels zu schaffen,
die Stromversorgung überwiegend aus Erneuerbaren Energien zu decken.
Nach den einschlägigen aktuellen energiewirtschaftlichen Prognosen ist zu
erwarten, dass die Offshore-Windenergie bis zum Jahr 2025 in der Lage
sein sollte, die Energie zu Marktpreisen erzeugen zu können.

Frage 5:

Welche Risiken ergeben sich für die SWM bei der Gewinnung von
Ökostrom durch Offshore-Windkraftanlagen.

Antwort der SWM:

Die Offshore-Windenergie ist eine zum Teil noch junge Technologie, die ge-
prägt ist durch Herausforderungen u.a. bei
- den Gründungen bzw. Fundamenten,
- er Errichtungslogistik (Notwendigkeit spezieller Errichtungsschiffe, spe-

zielle Installationsprozeduren etc.),
- den an die Offshore-Bedingungen angepassten Windenergieanlagen

(Korrosionsschutz, Wartungsfreundlichkeit, Wartungsarmut etc.)

Die SWM haben im Rahmen des Beteiligungsprozesses die relevanten
Risiken der jeweiligen Beteiligung analysiert und bewertet. Es wurde aus
Gründen der Risikostreuung ein diversifiziertes Erzeugungsportfolio nach
verschiedenen Regionen/Ländern (München, Umland, Deutschland, Groß-
britannien, Spanien) und nach verschiedenen Technologien (z.B. Onshore-
Windenergie, Offshore-Windenergie, Solarthermische Kraftwerke, Photo-
voltaik, Geothermie, Wasserkraft) aufgebaut. Innerhalb der einzelnen Pro-
jekte werden die Risiken im Rahmen eines fest verankerten Risikomana-
gements verfolgt, bewertet und gesteuert.
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Darüber hinaus sind die SWM zur Vermeidung von sog. „Klumpenrisiken“
an den Offshore-Projekten als Minderheitsgesellschafter beteiligt.
Nach Umsetzung einer Beteiligung wurden bzw. werden bei den SWM
entsprechende Risikomanagementprozesse eingerichtet.

Frage 6:

Welche Risiken sind für die Stadt München zu befürchten, wenn die För-
derpolitik eingestellt wird?

Antwort:

Die LHM ist nicht direkt Eigentümerin oder Miteigentümerin von Offshore-
Windkraftanlagen, so dass sie Risiken der befürchteten Art nicht unmittel-
bar ausgesetzt ist. Bei den Offshore-Beteiligungen sind jeweils die SWM
Gesellschafter bzw. Miteigentümer. Generell beteiligen sich die SWM nur
zu für sie wirtschaftlichen Bedingungen an Windparks und anderen Erneu-
erbare Energien Projekten. Entscheidend für die Wirtschaftlichkeit ist dabei
das Zusammenwirken der verschiedenen maßgeblichen Faktoren, wie
z.B. Windaufkommen, Kosten für den Netzanschluss, mit Lieferanten ver-
handelbare Preise etc.. Im Übrigen darf auf die Ausführungen der SWM zu
Frage 5 verwiesen werden.

Frage 7:

Was wäre der Worst Case für die SWM?

Antwort der SWM:

Das Risiko der Beteiligung an Projekten der Offshore-Windenergie ist für
alle Energieversorgungsunternehmen, welche sich in Beteiligungen von
Offshore-Windenergie engagieren, grundsätzlich gleich. Zudem wird das
Risiko durch ein aktives Risikomanagement der SWM sowie durch den
breiter angelegten Portfolioaufbau im Bereich der SWM-Beteiligungen be-
grenzt. Die Kombination aus sorgfältiger Prüfung, aktivem Risikomanage-
ment und der Risikostreuung im Erzeugungsportfolio machen die Offsho-
re-Risiken handhabbar. Im Übrigen darf auf die Ausführungen der SWM zu
Frage 5 verwiesen werden.

Ich hoffe, dass Ihre Fragen hiermit zufriedenstellend beantwortet werden
konnten.
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Wie wird sich die EU-Regulierung auf die Stadtwerke München

auswirken?

Anfrage Stadtrat Orhan Akman (Die Linke) vom 25.10.2011

Antwort Dieter Reiter, Referent für Arbeit und Wirtschaft:

In Ihrer Anfrage vom 25.10.2011 führen Sie als Begründung aus:

„Laut einem Bericht aus der Süddeutschen Zeitung plant die EU-Kommis-
sion, die Energiebranche und ihren Gas- und Energiehandel der Finanz-
marktregulierung zu unterwerfen. Das würde bedeuten, dass Energiekon-
zerne wie EON, aber auch die Stadtwerke, Banklizenzen bräuchten und
mehr Eigenkapital hinterlegen müssten. Der Vorsitzende des Bundes-
verbandes der Energie- und Wasserwirtschaft fürchtet, dass viele Energie-
unternehmen, und voraussichtlich vor allem Stadtwerke, das Energie-/
Handelsgeschäft durch die geplante Regelung aufgeben müssten.“

Vorab bedanke ich mich für die entsprechend meiner Zwischennachricht
vom 28.11.2011 gewährte Terminverlängerung.

Ihre Fragen können wie folgt beantwortet werden:

Frage 1:

Sind der SWM die Pläne der EU-Kommission bekannt?

Antwort:

Ja. Die SWM beschäftigen sich seit der Konsultation der EU-Kommission
zur Überarbeitung der Finanzmarktrichtlinie vom Dezember 2010 mit die-
ser Thematik und den eventuellen Auswirkungen auf die SWM. In Beant-
wortung eines Fragebogens des Berichterstatters im Europäischen Parla-
ment, Herrn Abgeordneten Ferber, haben die SWM Mitte Januar 2012
fristgerecht die Sichtweise der SWM eingebracht. Aus diesem Grund ist
erst zum gegenwärtigen Zeitpunkt eine belastbare Aussage der SWM zur
vorliegenden Stadtratsanfrage möglich.

Frage 2:

Was würde diese neue Regelung für die SWM bedeuten?

Antwort:

Am 20. Oktober 2011 hat die Europäische Kommission den Vorschlag zur
Novelle der Finanzmarktrichtlinie (Markets in Financial Instruments Direc-
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tive, MiFID II) vorgelegt. Das Gesetzesvorhaben ist in zwei Teile geglie-
dert:
- Die Richtlinie MiFID beinhaltet eine Vielzahl von Regelungen, u.a. Vor-

schriften zu Finanzdienstleistungen, zu den Vorschriften zu Sanktionen
und Ermächtigungen sowie zur Organisation eines Finanzdienstlei-
stungsunternehmens und den Ausnahmetatbeständen.

- Die Verordnung MiFIR regelt für Finanzinstrumente u.a. Pre- und Post-
Trade-Transparenzvorschriften, den Handel an organisierten Marktplät-
zen oder Positionsbeschränkungen.

Ziel der Überarbeitung der MiFID ist die stärkere Regulierung des Handels
mit Finanzinstrumenten. Nach den G-20-Verpflichtungen soll sichergestellt
werden, dass Unternehmen, die Wertpapierdienstleistungen für Kunden
erbringen und Anlagetätigkeiten auf professioneller Basis leisten, von den
MiFID-Bestimmungen angemessen erfasst werden und dadurch dem An-
legerschutz und der Transparenz Rechnung getragen wird.
In den Vorarbeiten der EU-Kommission hatte deren Generaldirektion Bin-
nenmarkt eine Ausweitung der Finanzmarktrichtlinie auf den Warenhandel
und insofern auf den Energiemarkt angekündigt. Hier haben die SWM u.a.
klar Stellung bezogen und auf die Unterschiede des Energiehandels zum
Finanzsektor hingewiesen. Besonders zu erwähnen ist die fehlende sys-
temische Relevanz des Energiehandels. Weiter sind die Aktivitäten am
Energiegroßhandel durch die physische Optimierung der Erzeugungs- und
Vertriebspositionen gekennzeichnet.
Die Europäische Kommission sieht in ihrem vorgelegten Entwurf – in der
Presse wurde im Vorfeld eine Vielzahl von Spekulationen angestellt – nun
weiterhin ausdrücklich Ausnahmen für bestimmte Personen bzw. Wertpa-
pierdienstleistungen vor. Allerdings gibt es noch weiteren Klärungs- und
Konkretisierungsbedarf, um den Besonderheiten des Energieversorgungs-
sektors gerecht zu werden.

So ist es dringend notwendig, dass der Text der Nebentätigkeitsausnahme
eindeutig und für eine maßgebliche Gruppe von Energieversorgern bzw.
deren Beschaffungsplattformen auf Ebene der Unternehmensgruppe
rechtssicher verwendbar bleibt und insbesondere die Nutzung der Han-
delsinstrumente für Unternehmen mit der Haupttätigkeit Energieerzeu-
gung und Verkauf an Kunden nicht behindert ist.

Frage 3:

Wäre der Gesellschaftervertrag zwischen den SWM und der LHM tan-
giert?
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Antwort:

Nein. Der Gesellschaftsvertrag ist nicht tangiert.

Frage 4:

Wie viele der jährlichen Gewinne der SWM resultieren aus dem Gas- und
Energiehandel?

Antwort:

Es wird um Verständnis gebeten, dass sich die SWM zu dieser Frage nicht
öffentlich äußern können, da es sich um ein Betriebs- und Geschäftsge-
heimnis handelt. Derartige Informationen, wie z.B. über Gewinne aus Tä-
tigkeitsgebieten der SWM, würden den Wettbewerbern der SWM für sich
Vorteile ermöglichen. Die Beibehaltung der Vertraulichkeit von Betriebs-
und Geschäftsgeheimnissen der SWM ist eine unabdingbare Vorausset-
zung dafür, dass die SWM weiterhin im Wettbewerb bestehen und die Ar-
beitsplätze bei den SWM erhalten und ausgebaut werden können.

Frage 5:

Kann sich die SWM den Gas- und Energiehandel noch leisten, wenn sie
Banklizenzen brauchen und mehr Eigenkapital hinterlegen müssten?

Antwort:

Zunächst ist festzuhalten, dass der Gesetzgebungsprozess auf der Ebene
der Europäischen Union erst begonnen hat und noch nicht beendet ist.
Zum gegenwärtigen Zeitpunkt steht nicht fest, ob die SWM überhaupt
eine Banklizenz für die Zukunft benötigen würden. Es ist allerdings ein be-
währter Grundsatz der SWM, sich wie immer sorgfältig auf mögliche
Entwicklungen und absehbare Eventualitäten vorzubereiten. Dies ge-
schieht auch in dem vorliegenden Fall.

Frage 6:

Würde die Stadt München finanzielle Unterstützung oder Bürgschaften
leisten müssen, um den Handel aufrecht zu erhalten?

Antwort:

Nein. Es gibt keinerlei Anhaltspunkte für solche Entwicklungen.

Frage 7:

Ergeben sich Konsequenzen für den Auf- und Ausbau von regenerativen
Energien?
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Antwort:

Nein. Auch hier gibt es keinerlei Anhaltspunkte für solche Entwicklungen.

Ich hoffe, dass Ihre Fragen hiermit zufriedenstellend beantwortet werden
konnten.
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Fahrradverbindung entlang der Heidemannstraße sicher gestalten!

Antrag:
Der nördliche Fahrradweg entlang der Heidemannstraße zwischen der Lützelsteiner 
Straße und der Mattighofer Straße wird für Fahrten in beide Richtungen freigegeben.
Fahrradfahrer und Fußgänger teilen sich künftig die Verkehrsfläche.
Um die Sicherheit zu erhöhen wird unter der Autobahnunterführung der A9 ein 
Geländer zwischen der Fahrbahn und dem Rad- und Fußweg eingebaut.

Begründung:
Die  Bauarbeiten  an  der  A9  Hochbrücke  Tatzelwurm  sind  abgeschlossen.  Mit  der 
Wiederherstellung der ursprünglichen Verkehrsführung im Stadtviertel, so auch an der 
Heidemannstraße, wurde begonnen. Eine Verbesserung der Verkehrsführung an der 
Heidemannstraße für den Radverkehr bietet sich nun an. 

Die  Heidemannstraße  stellt  für  Fahrradfahrer  eine  wichtige  Verbindung  von  den 
Wohngebieten im Münchner Norden zur Isar und dem Englischen Garten dar. Dabei 
wird auf  der Strecke zwischen der Lützelsteiner Straße und der Mattighofer Straße 
gerne auf der „falschen“ Seite gefahren. Offensichtlich ist die Mattighofer Straße durch 
ihren geringen Verkehr und den Baumbestand,  welcher Schutz vor Lärm, Abgasen, 
Wind, Sonne und Regen bietet, so attraktiv, dass die damit einhergehenden Risiken 
von den meisten Radfahrern in Kauf genommen werden. Die Wahl dieser gefährlichen 
Route  kann  seit  vielen  Jahren  beobachtet  werden.  Es  muss  deshalb  davon 
ausgegangen  werden,  dass  sich  daran  auch  nach  Wiederherstellung  der 
ursprünglichen Verkehrsführung in der Heidemannstraße nichts ändert.

Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus

München, den 23.03.2012

Klaus-Peter Rupp
Stadtrat

Tobias Ruff
Stadtrat



Ein Ausweg ist die Freigabe des Radweges in beide Fahrtrichtungen, bei gleichzeitiger 
Verbesserung der Verkehrssicherheit. Dazu müsste eine einheitliche Verkehrsfläche für 
Fußgänger  und  Radfahrer  geschaffen werden.  Nötig  wäre  außerdem ein  Geländer 
zwischen Fahrbahn und dem gemeinsamen Fuß und Radweg. Da sich in fußläufiger 
Entfernung weder Haltestellen des ÖPNV, Schulen, Einkaufszentren oder andere viel 
frequentierte Einrichtungen befinden, wird der Fußweg kaum genutzt. Die Nachteile für 
Fußgänger halten sich daher in Grenzen. 

gez. gez.
Klaus Peter Rupp Tobias Ruff
Stadtrat Stadtrat





___________________________________________________________

Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
80331 München

Unzumutbare Zustände an der Grundschule an der Lehrer-Wirth-Straße

Wie in der SZ vom 17.3.12 zu lesen war, gibt es an der Grundschule an der Lehrer-Wirth-
Straße erhebliche Probleme bei der Schulhausreinigung.

Wir fragen deshalb:

1. Welches Stundendeputat für die Reinigung  der Klassenräume (incl. Lehrer- und
Verwaltungsräume), der Sporthalle und der Toilettenräume gibt es an der GS a. d.
Lehrer-Wirth-Straße?

2. Wie hoch ist das Stundendeputat an Schulen in vergleichbarer Größe und mit ent-
sprechender Schülerzahl?

3. Nach welchen Kriterien wird das Stundendeputat bemessen?

4. Treffen die Befürchtungen der Schulleitung der Lehrer-Wirth-Straße zu, dass das
aktuelle Deputat nicht mehr dem heutigen Klassen- und Schülerstand entspricht,
sondern  sich noch an der Anfangszeit der Schule orientiert?

5. Welche Lösungsvorschläge zur Behebung der offensichtlich unzumutbaren Situati-
on für die Schülerinnen und Schüler plant das Referat für Bildung und Sport, noch
dazu, da weitere Sanierungsmaßnahmen anstehen, die die angespannte Situation
weiter verschärfen?

gez. gez. gez.
Beatrix Burkhardt Hans Podiuk Dr. Georg Kronawitter
Stadträtin Stadtrat Stadtrat

 

CSU-Fraktion, Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 

Tel. 233-92650, Fax: 291 37 65, csu-fraktion@muenchen.de,www.csu-rathaus-muenchen.de

Antragsteller:

Stadträtin:

Beatrix Burkhardt
Stadträte:

Hans Podiuk

Dr. Georg Kronawitter

ANFRAGE

23.03.12



___________________________________________________________

Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
80331 München 

                          
Kein Anschlusszwang für SWM � Fernwärme?

In der Pressemitteilung der Stadtwerke München vom 12. März 2012 wird auf Seite 8 aus-
geführt, dass es �in München, anders als in anderen deutschen Städten, keine Satzung für
den Anschluss- und Benutzungszwang für die Fernwärme� gäbe. Diese Feststellung irri-
tiert  insofern,  als  dass  offensichtlich  für  die  großen  Neubaugebiete  Riem,  Arnulfpark,
Hirschgarten  und  Freiham Anschlusszwang an  die  SWM-Fernwärme besteht.  Der  An-
schlusszwang in Freiham beispielsweise ist so umfassend, dass selbst die Installation von
Fotovoltaikanlagen und thermischen Solaranlagen nicht gestattet ist. In anderen Regionen
wirkt sich der Einsatz regenerativer Techniken der Energiegewinnung vor Ort erhöhend auf
den Fernwärmepreis aus.

Ich frage daher den Oberbürgermeister:

1. Ist mit der Feststellung in der Pressemitteilung der SWM vom 12. März 2012 der
Anschluss- und Benutzungszwang für Fernwärme in den Neubaugebieten Riem, Ar-
nulfpark, Hirschgarten und Freiham aufgehoben?

2. Sind in der Pressemitteilung der SWM als �Nicht-Satzungsgeber� die Werke selbst
und/oder die Landeshauptstadt gemeint?

3. Besteht für die Bauherren in den vorgenannten Regionen nunmehr die Möglichkeit,
anstelle eines Fernwärmeanschlusses einen Gasanschluss zu beauftragen?

gez.
Marian Offman
Stadtrat

CSU-Fraktion, Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 

Tel. 233-92650, Fax: 291 37 65, csu-fraktion@muenchen.de, www.csu-rathaus-muenchen.de

Antragsteller:
Stadtrat Marian Offman

ANFRAGE
23.03.12



___________________________________________________________

Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
80331 München 

Zum 40. Geburtstag von Olympiapark und Olympischen Dorf - 
das Entrée verkommt zum Schandfleck

Dem Stadtrat werden die Pläne der MVG zur Zukunft des ehemaligen Busbahnhofs am
Olympiapark vorgestellt. 

Begründung:
Seit 2007 ist der ehemalige Busbahnhof der MVG am Olympiazentrum stillgelegt. Das Ge-
lände verfällt nun zusehends und wird zum Schandfleck. 

Mit dem Olympiapark und der BMW-Welt befinden sich zwei touristische Aushängeschilder
der Stadt in unmittelbarer Nachbarschaft. Die verwildernde Betonwüste des ehemaligen
Busbahnhofs ist kein gutes Aushängeschild für Besucherinnen und Besucher, die bei die-
sem �Entree� einen schlechten Eindruck bekommen. 

Für die Anwohner des Olympischen Dorfes wird es zu einer Zumutung, wenn dieses Ge-
lände in unmittelbarer Nachbarschaft so verkommt. Der Gesamteindruck des Olympischen
Dorfs leidet.

Vor dem Hintergrund, dass Olympiapark und Olympisches Dorf in diesem Jahr Jubiläum
feiern können, sie werden 40 Jahre alt, ist eine Verbesserung dringend nötig. Ein Konzept
zur künftigen Nutzung ist daher zu erarbeiten und vorzulegen.

gez.
Walter Zöller
Stadtrat

 

CSU-Fraktion, Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 

Tel. 233-92650, Fax: 291 37 65, csu-fraktion@muenchen.de, www.csu-rathaus-muenchen.de

Antragsteller:

Stadtrat Walter Zöller

ANTRAG
23.03.12







Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
Marienplatz 8
80331 München

Antrag
23.03.2012

Her mit dem Qualitätssiegel „Echte Münchner Backwaren“!

Ich beantrage:

Die Stadt München führt für Münchner Bäckereibetriebe, die in München produzieren
und auch die Zutaten ihrer Backwaren aus der Region beziehen, ein stadteigenes
Qualitätssiegel „Echte Münchner Backwaren“ ein und unterstützt so den
Qualitätsschutz.

Begründung:

Die jüngsten Schlagzeilen um den wegen akuter Hygienemängel in Mißkredit
geratenen Backwaren-Hersteller „Müller-Brot“ führen erneut die Kehrseite einer
industrialisierten Massenproduktion im Lebensmittelbereich vor Augen. Der
Großbäckerei wurde dieser Tage trotz umfangreicher Reinigungsmaßnahmen bereits
zum zweiten Mal die Wiederaufnahme der Produktion untersagt, nachdem erneut
Mäusekot und Kakerlaken in den Betriebsräumen gefunden wurden.

Die festgestellten Hygienemängel sind auch eine Folge der Betriebsgröße und
schwer kontrollierbarer Liefer- und Transportkreisläufe. Großbäckereien wie „Müller-
Brot“ beziehen zum Beispiel ihre Aufbackteiglinge u.a. aus Osteuropa, wo sie der
heimischen Lebensmittelkontrolle entzogen sind. Auch unter Umweltaspekten ist
diese Praxis abzulehnen.

Eine obligate und zeitnahe Verbraucherinformation über die Ergebnisse von
Lebensmittelkontrollen gibt es hierzulande leider nicht. Die Einführung eines
„Smiley“-Systems wie in Dänemark, wo sich die Bürger im Internet und direkt vor Ort
in Bäckereien, Imbißbuden und Restaurants über die Hygienesituation von Betrieben
informieren können, wird im Bundesrat leider von Bayern blockiert.

Eine Alternative wäre deshalb die Einführung einer geschützten geographischen
Herkunftsbezeichnung – etwa analog zum Qualitätssiegel für die Münchner

b.w.
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Weißwurst - für Backerzeugnisse, die in München bzw. im Großraum mit heimischen
Zutaten hergestellt werden und der Münchner Lebensmittelüberwachung unterliegen.

Die Vorteile eines solchen Qualitätssiegels für Münchner Backerzeugnisse liegen auf
der Hand: zum einen könnten sich die Verbraucher darauf verlassen, daß „echte
Münchner Backwaren“ zumindest den üblichen Lebensmittelkontrollen unterliegen
und Lebensmittelskandale wie zuletzt bei der Firma Müller nicht mehr vorkommen
können. Münchner Backbetriebe können sich zudem im ruinösen Preiskampf der
Back-Discounter und Großbäckereien klar profilieren und mit heimischer Qualität
punkten.

Auch die traditionelle Wertschätzung des Kulturgutes „Brot" konnte durch ein
spezielles geographisches Gütesiegel in zeitgemäßer Weise neu belebt werden.

Zu prüfen wäre, in welcher Weise das Qualitätssiegel „Echte Münchner Backwaren“
von der Stadt beim Europäischen Patentamt als geschützte Marke eingetragen
werden kann.

Karl Richter
Stadtrat
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